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STANDPUNKT

Von Anja Carolina Siebel

Sie sorgen dafür, dass
Wermelskirchen ein bes-

serer Ort wird für Familien.
Die Spielplatzpaten von der
Jörgensgasse packen da an,
wo die Stadtverwaltung aus
finanziellenundpersonellen
Gründen an ihre Grenzen
stößt. Natürlich kannman
da sagen: „Wieso sollten wir
uns engagieren?Das ist doch
eigentlich Aufgabe der
Stat?“ Manmuss das aber
nicht sagen. Denn wenn alle
nur das Nötigste tun und
nichts Besonderes, Speziel-
les, Eigenes zum Allgemein-
wohl beitragen würden,
wäre diese Welt ein sehr ar-
mer Ort. Wenn hingegen
mehr aufstehen und mit an-
packen würden, so wie die
Gemeindeglieder des „Treff-
punkts Hoffnung“, dann
könnten wir indes viel posi-

tiver in die Zukunft schauen.
Denn irgendwie sind wir
doch alle miteinander ver-
bunden, hängt der eine mit
dem anderen zusammen.
Was könnte es da Besseres
geben, als sich gegenseitig
zu helfen und zu unterstüt-
zen? Vielleicht nehmen sich
durch die Geschichte der
Helfer vom Treffpunkt Hoff-
nung ja einige Wermelskir-
chener ja ein Herz und wer-
den zu Paten für andere
Spielplätze. Die Kinder wer-
den es ihnen auf jeden Fall
danken.
» Spiel-
platzpaten
schaffen
Gemein-
schaft

Tolles Engagement für Familien

anja.siebel
@rga-online.de

HeuteHeute
Hase Paul ist wieder auf Abwegen

Gestern war Hase Paul auf Abwegen. Er war in Dhünn unter-
wegs und schaute an der Hauptstraße nach dem Rechten.
Und heute? Heute ist er mal wieder in Wermelskirchen
durch die Gegend gehoppelt. Wenn Sie wissen, wo er sitzt,
schreiben Sie uns unter wga@rga-online.de oder kommen-
tieren Sie auf der WGA-Facebookseite. acs

Paul ist heute im Grünen unterwegs. Foto: Anja Carolina Siebel

SPIELPLATZPATEN

BEGRIFF Als Spielplatzpaten
werden Einzelpersonen, Grup-
pen und Organisationen
bezeichnet, die öffentliche oder
private Spielplätze über einen
längeren Zeitraum hinweg
ehrenamtlich und freiwillig
betreuen.

KONTAKT Wer sich in Wermels-
kirchen für eine solche Aufgabe
interessiert, kann sich telefo-
nisch unter � (0 21 96) 71 09 15
beim Betriebshof melden.

Schulleitung
amGymnasium
ist komplett
Das Schulleitungsteam am
Städtischen Gymnasium ist
wieder komplett. Das teilt die
Schulleitung am Donnerstag
mit.
Nachdem Elvira Persian im

Sommer 2018 die Schulleitung
des Gymnasiums von Marita
Bahr übernommen hatte, die
in den Ruhestand wechselte,
konnte die Vakanz der stell-
vertretenden Schulleitung
zum wieder besetzt werden.
Seit dem 1. April ist Dr. Martin
Burghoff der stellvertretende
Schulleiter.
Dr. Martin Burghoff wohnt

in Wermelskirchen und unter-
richtet am Gymnasium die Fä-
cher Biologie und Sport. Nach
Tätigkeiten als Lehrer in Ha-
gen, als stellvertretender
Schulleiter in Solingen und als
abgeordneter Lehrer an der TU
Dortmund war Martin Burg-
hoff zuletzt am Gymnasium
Vogelsang sowie im Regiona-
len Bildungsbüro des Ennepe-
Ruhr-Kreises beruflich tätig,
berichtet die Schulleitung des
Gymnasiums. acs

Spezialisten beseitigen den Schmier
Von Theresa Demski

Ralf Magney hat sein Notfallte-
lefon stets griffbereit – sogar
nachts liegt es neben seinem
Bett. „Wenn es klingelt, falle
ich drei Treppen runter, treffe
dort die Kollegen und bin in-
nerhalb von acht Minuten ein-
satzbereit“, sagt er. Wenn er
dann mit dem großen Einsatz-
fahrzeug, das an einen Feuer-
wehrwagen erinnert, das In-
dustriegebiet verlässt, wird er
irgendwo in der Region bereits
dringend erwartet. Denn dann

Papiere und Gesetze. „Wir sind
alle entsprechend ausgebil-
det“, sagt er. Die Truppe ist
von drei auf zwölf Mitarbeiter
gewachsen. „Früher wurden
die Ölspuren eben abgestreut“,
sagtMagney, „aber das ist heu-
te gesetzlich so nicht mehr
vertretbar.“ Statt des Abstreu-
ens wird mit heißem Wasser
gearbeitet, um die Poren der
Fahrbahn zu spülen und die
Gefahrstoffe aufzunehmen.
Dass sein Unternehmen

einmal so viel Zeit und Energie
in die Ölwehr stecken würde,
das hatte Magney nicht ge-
plant, als er vor 25 Jahren sei-
nen Gartenbaubetrieb im In-
dustriegebiet gründete. „Aber
ich war schon immer ein Tech-
nikfreak“, sagt er. Und deswe-
gen bildete er sich fort, stu-
dierte und ergänzte die Land-
schaftspflege um die Ölwehr.
Als sich die Gesetzeslage än-

derte und sich die Anforderun-
gen an die Ölspur-Beseitigung
erhöhte, brachteMagney seine
Begeisterung für technische
Finessen und seine Erfahrung
in der Landschaftspflege unter
einen Hut.

„In Wermelskirchen errei-
chen wir Ausrückzeiten wie
die Feuerwehr“, sagt Magney.
Weil die Ölwehr aber im kom-
pletten Rheinisch-Bergischen
Kreis, Oberberg, Solingen,
Remscheid und Wuppertal im
Einsatz ist, fallen die Strecken
auch mal länger aus.

Er investiert weiter
in sein Unternehmen
Eine halbe Millionen Euro hat
Magney in die Technik der Öl-
wehr investiert. Jedes Fahr-
zeug hat einen Laptop an Bord,
mit dem die Daten des Einsat-
zes direkt an Straßen NRW
übermittelt werden. Absperr-
materialien, aber vor allem die
aufwendige Technik zur Reini-
gung der Straße wurde ange-
schafft. Fürs laufende Jahr hat
sein Unternehmen weitere
100 000 Euro veranschlagt, um
den Fuhr- und Maschinenpark
zu modernisieren. „Schließ-
lich wollen wir so gründlich
wie möglich arbeiten“, sagt
Magney. Wer Magney auf ge-
setzliche Vorschriften und Be-
stimmungen anspricht, der be-
kommt Einblick in unzählige

hat ein Lkw eine Ölspur hinter-
lassen – oder die Straße muss
nach einem Unfall gereinigt
werden. Andere Szenarien: Ein
Wildschwein liegt auf der
Stadtautobahn oder Klär-
schlamm auf der A 1.
Ralf Magney und sein Un-

ternehmen stehen als Verwal-
tungshelfer bei Straßen NRW
unter Vertrag. Seine Ölwehr
rückt in Windeseile aus – vor
allem, wenn die Straßenmeis-
tereien Feierabend haben, also
abends, nachts und an Wo-
chenenden.

Das Team um Ralf Magney hat vor allemmit Ölspuren auf Straßen zu tun.

Er ist zurecht stolz auf den Fuhrpark und auf die technische Ausrüstung seiner
Ölwehr: Unternehmer Ralf Magney. Foto: Jürgen Moll

Arbeiten in Burg
schreiten voran
Die Sanierung von Schloss
Burg schreitet voran: Zurzeit
wird die Umfassungsmauer
am Parkplatz saniert. Das
Gemäuer war stark geschä-
digt und nicht mehr stand-
fest. Aus Sicherheitsgründen
war deshalb bereits vor der
Sanierung ein Teil des Park-
platzes gesperrt. Nun wurde
ein neues Tragesystem ein-
gezogen, indemBeton hinter
das sichtbare Mauerwerk in-
jiziert worden ist. Durch die-
ses innovative Sanierungs-
verfahren ist die Mauer wie-
der sicher und der Parkplatz
offen. red

Blutspende: Zehn
spenden erstmals
Der Blutspendedienst des
Deutschen Roten Kreuzes
(DRK) teilt die Ergebnisse des
jüngsten Blutspendetermins
mit. Zum Termin am Mon-
tag, 1. April, in der Mehr-
zweckhalle Dabringhausen
erschienen demnach 129
spendenwillige Bürger. Da-
runter waren zehn Neuspen-
der. Nach zwölf Rückstellun-
gen konnten dem Blutspen-
dedienst Breitscheid 117 vol-
le Konserven übergeben
werden. acs

Von Anja Carolina Siebel

Sie sind jeden ersten Sonntag
im Monat vor Ort an der Jör-
gensgasse. Die Mitglieder der
freien evangelischen Gemein-
de „Treffpunkt Hoffnung“ ha-
ben sich zum Ziel gesetzt, den
Spielplatz im Park in Schuss zu
halten. Matthias Behr, Pfarrer
Arne Clemm und Susi Madeja
sind Spielplatzpaten der Anla-
ge an der Jörgensgasse.
Ihre Aufgabe nehmen sie

ernst. „Wir sammeln Müll, er-
ledigen kleinere Reparatu-
ren“, berichtet Matthias Behr.
Fallen größere Instandset-
zungsarbeiten an, benachrich-
tigen sie umgehend den städti-
schen Betriebshof. „Die Zu-
sammenarbeit klappt super“,
freut sich Susi Madeja.
Und wird gerade wieder ak-

tiv gelebt. Zum Frühjahr ent-
steht auf der Spielplatzanlage
eine größere Holzhütte, in der
die Spielplatzpaten einige
Utensilien lagern wollen: Vol-
leyballnetze, Bälle, Schläger.
„Nichts Wertvolles“, betont
Susi Medeja. „Das könnte ja
gestohlen werden.“ Bisher la-
gerten die Sachen, die sie
sonntags zum gemeinsamen
Spiel auf der Fläche mit Kin-
dern und Eltern einsetzt wer-
den, in ihrer eigenen Garage.
„Die Hütte wird wieder ein we-
nig Platz bei mir zu Hause
schaffen“, sagt die 52-Jährige
und lacht.
An den Sonntagen spielen

die Paten mit den Kindern,
kommen ins Gespräch mit den
Erwachsenen, bieten ein bun-
tes Programman. Und imWin-
ter, als es zu kalt und nass
draußen war, gab es das als In-
doorspielplatz in den Räumen
der Gemeinde an der Dabring-
hauser Straße. „Wir hatten im-
mer so um die 130 Kinder bei
uns“, erzählt Pfarrer Arne
Clemm. „Und bestimmt 90 da-
von gehörten nicht zur Ge-
meinde. Das zeigt, dass echt
Bedarf an einem Indoor-Spiel-
platz in Wermelskirchen be-
steht.“
Überhaupt sind die Spiel-

platzpaten der Meinung, dass

dem wir Bescheid gesagt ha-
ben, auch etwas passiert ist,
wenn beispielsweise ein Spiel-
gerät defekt war“, unter-
streicht Susi Madeja.
Am kommenden Sonntag,

7. April, ist es wieder soweit.
Dann findet die erste Aktion
im Frühjahr auf dem Spielplatz
Jörgensgasse statt. Von 14 bis
17 Uhr können Kinder dort
spielen und Eltern sich austau-
schen. » Standpunkt

Mitte Tente aktiv ist“, erzählt
Elke Schütte. Spielplatzpaten
wie an der Jörgengsasse gibt es
ansonsten aber noch nicht.
Schütte: „Natürlich würden
wir uns wünschen, dass das
Beispiel Schule macht und es
künftig mehr Leute gibt, die
sich ähnlich an städtischen
Spielplätzen engagieren.“ Der
Bauhof ist dabei nicht untätig.
„Wir haben die Erfahrung ge-
macht, dass immer, kurz nach-

einfach nicht übernehmen.“
Elke Schütte ist überzeugt,
dass durch die Sauberkeit des
Spielplatzes auch wenig bis
kein Müll hinzukommt. „Es ist
erwiesen, dass saubere Flä-
chen eher dauerhaft sauber
bleiben als solche, die ohnehin
schon verdreckt und vermüllt
seien.
Die Stadt hat einige Paten

für Blumenbeete. „Und es gibt
jemanden, der an der grünen

esmehr Angebote für Familien
in der Stadt geben sollte. „Das
hören wir immer wieder“, be-
richtet Susi Madeja.
Der Spielplatz Jörgensgasse

wird an den ersten Sonntagen
im Monat, bei passablem Wet-
ter zum Treffpunkt für viele
Generationen und Nationen.
Madeja: „Das ist auch Integra-
tion, was wir hier machen.“ Es
wird miteinander gesprochen,
gelacht, manchmal das Pick-
nick ausgepackt. „Viele war-
ten schon auf diesen einen
Sonntag“, haben die Spiel-
platzpaten beobachtet. Aber
sie tauschen sich nicht nur mit
den Besuchern aus, sondern
werden auch aktiv für „ihren
Spielplatz“.

Stadt könnte die Arbeit
der Helfer nicht selbst stemmen
Elke Schütte und ihre Kollegen
vom Betriebshof sind dankbar
für den beispielhaften Einsatz
der Ehrenamtler aus der frei-
kirchlichen Gemeinde. „Uns
begeistert das natürlich total,
denn die Arbeit, die die Helfer
hier leisten, könnte die Stadt

Spielplatzpaten schaffen Gemeinschaft
Die Anlage an der
Jörgensgasse wird
schöner. Dazu trägt
der „Treffpunkt
Hoffnung“ aktiv bei.

Ingo Wien (Betriebshof), Arne Clemm, Susi Madeja, Matthias Behr (Spielplatzpaten) und Elke Schütte (Betriebshof) packen gemeinsam an. Fotos: Siebel

Ein Schild mit einem bunten Indianer immer auf die nächsten Aktionen am
Spielplatz hin.

Müllcontainer amHaus
Vogelsang brannten

Meterhohe Flammen gab es,
als in der Nacht zu Donners-
tag zehn Müllcontainer am
Altenzentrum Haus Vogel-
sang brannten. Um 2.57 Uhr
ging der Alarm bei der Feu-
erwehr ein. Die zehn neben-
einander aufgereihten Groß-
container brannten in voller
Ausdehnung, berichtet Feu-
erwehrchef Holger Stuben-
rauch. Verletzt wurde dank
des schnellen Eingreifens
der Feuerwehr niemand, ein
Übergreifen der Flammen
aufs Seniorenheim konnte
verhindert werden. Nach
Angaben der Polizei gibt es
keine Hinweise auf vorsätzli-
che Brandstiftung. Zwei
Fensterscheiben des Speise-
saals und Teile der Fassade
wurden beschädigt. pd

Zehn große Müllcontainer brann-
ten. Foto: Raspe


